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Deutſcher Reichstag. 

9. Sitzung vom 12. Dezember. 
Am Bundesrathstiſche: Dr. von Schelling, Unter⸗ 
ſtaatsſekretäre v. Puttkamer und Studt u. A. N 

Eingegangen: Verlängerung des Handelsvertrags 
| mit Oeſterreich-Ungarn. N . 

Vom Reichskanzler liegt ein Schreiben vor, betr. 
die Einholung der Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen 
Verfolgung des Boten aus dem Rieſengebirge“ wegen 
Beleidigung des Reichstags; ſowie die Mittheilung, 
betr. die Einſtellung des Strafverfahrens gegen die 
Abg. Kräcker und Grillenberger gemäß dem Beſchluſſe 
des Reichstags. 

Zur erſten Berathung ſteht der Geſetzentwurf, betr. 

die Einführung der Gewerbeordnung in Elſaß⸗ 
1 Lothringen. 
} Unterſtaatsſekretär Studt begründet die Vorlage; 
die Ausnahmebeſtimmungen erſchienen gerechtfertigt, 
| weil die Regierung außer der inneren Verwaltung des 
Landes, auch die Sicherheit der Reichsintereſſen zu be⸗ 
rückſichtigen habe. g 1 

Abgeordneter Grad iſt für die Vorlage unter mög⸗ 
lichſter Beſeitigung der Ausnahmen. 

Die Abgeordneten Sabor und Winterer ſind gegen 
Ausnahmebeſtimmungen. i 

Abgeordneter Hennig für die Vorlage, welche eine 
Wohlthat für den Elſaß iſt. 

An der weiteren Berathung nehmen theil die Ab⸗ 
geordneten Dietrich und Sabor und Unterſtaatsſekretär 
Studt. Das Haus beſchließt die zweite Leſung im 
Plenum. , 3 

Darauf gelangt die Vorlage über den Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit bei Gerichtsverhandlungen zur Be⸗ 


rathung. 
e Rintelen erklärt ſich für Kommiſſions⸗ 


berathung; 

Abgeordneter Klemm iſt im Weſentlichen für die 
Vorlage. Der Einwand, daß dieſelbe das Prinzip 
der Oeffentlichkeit durchbreche, ſei unzutreffend. 

ar Singer iſt für Beibehaltung des 
jet 8 es. 


2 


en 
eordne 


Abgeordneter Klotz ſpricht Namens der Freifinnigen 
gegen die Vorlage. 

Das Haus verweiſt dieſelbe ſchließlich an eine 
Kommiſſion von 14 Mitgliedern. — Morgen zweite 
Leſung der Zollvorlage. | 


15 Deutſches Reich. 
> Berlin, ben 13. Dezember. 
„— Die Kaiſerin empfing Sonntag Nach⸗ 

mittag das Präſidium des Reichstags, welches 

ſich des ihm von dem Reichstage ertheilten 


Feuilleton. 
Ein Schooßkind des Glücks. 


Novelle von Laura Korn. 
18.) (Fortfegung.) 

Freilich ahnte er nicht, daß auch Joſe a, 
um ſeines Friedens Willen das ar: 
hüte, nach welchem er forſchte. Der Gram um 
das junge, geliebte Weſen, das an ſeiner Seite 
ein inhaltloſes Daſein verträumte, zehrte an 
ſeinem Lebensmark und ſchon, wenn er ſein 
weißes Haar, ſeine gebrochene Geſtalt neben 
der jugendſchönen, majeſtätiſchen Gemahlin ſah, 
dann quälte ihn bittere Reue über ſeine raſche, 
egoiſtiſche Handlung, mit der er dieſes blühende, 
zu dem ſchönſten Liebesglück berechtigte Weſen 
an ſich gefeſſelt. — Aber hatte fie ihm nicht 
willig, nach kurzem Zögern zwar, ihre Hand 
gereicht? Erheiſchten damals nicht alle Ver⸗ 

- hältniſſe gebieteriſch, daß er ihr feinen Namen 
gab? Hatte ſie ſich nicht ſtets glücklich und 
zufrieden gezeigt? Er konnte keine beruhigende 
Antwort auf all' dieſe Fragen finden und er⸗ 
ſchöpft lehnte er ſich in ſeinen Seſſel zurück 

und ſchloß die Augen. Ein urruhiger 
Schlummer, wie er ihn jetzt ſo oft heimſuchte, 
führte das Bild der leidenden Gattin vor 
ſeine Seele, bleich, ernſt, in den lang herab⸗ 
wallenden Trauergewändern ſtand ſie vor ihm, 

0 das große, einſt ſo ſtrahlende Auge mit 

| ſtrafendem Vorwurf auf ihn geheftet. Die 
zarten, weißen Hände waren über dem Herzen 
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Mittwoch, d 


bei allen Poſt 


Guſtav Röthe. 


Auftrages, Ihrer Majeſtät das Bedauern über 
die Erkrankung des Kronprinzen auszuſprechen, 
entledigte. Dag Präſidium nahm an dem Hof⸗ 
dinen zu Ehren der Anweſenheit des Kron⸗ 
prinzen von Griechenland Theil. Der Kaiſer 
erſchien wegen einer leichten Indispoſition nicht 
zum Diner, empfing aber nach demſelben den 
Kronprinzen von Griechenland, welchem er den 
Stern zum Schwarzen Adlerorden, den er ſelbſt 
auf der Bruſt trug, überreichte. Geſtern war 
der Kaiſer völlig wieder hergeſtellt. 

— Ein Brief der Kronprinzeſſin aus San 
Remo vom vorigen Mittwoch, welchen die 
„Nationalztg.“ veröffentlicht, betont gleich dem 
Brief des Kronprinzen an Dr. Hinzpeter die 
Hoffnung, daß dem Kronprinzen die Geſundheit 
zur Erfüllung ſeiner Pflichten nicht fehlen wird. 
Es heißt in dem Briefe: „... Wir machen 
eine ſchwere Prüfungszeit nach allen Richtungen 
durch; aber das Gefühl, daß die Nation uns 
nicht vergißt — mit uns hofft, mit uns fühlt, 
— iſt ein unendlich troſtreiches, erhebendes und 
beglückendes! Wenn Gott es ſo will — — 
ſo wird dieſes Vertrauen auch ferner dem Kron⸗ 
prinzen als koſtbarſtes Gut erhalten bleiben 
und ihm zur Erreichung ſeiner Ziele die beſte 
Hilfe ſein. Wie viel Zeit ihm noch beſchieden 
werden ſoll, wer kann es wiſſen! Aber wenn 
man ihn ſo friſch und blühend ſieht, kann man 
nur ſeinen Kräften und ſeiner guten Natur ver⸗ 
trauen und daran glauben, daß ihm die Ge⸗ 
ſundheit zur Erfüllung ſeiner Pflichten nicht 
fehlen wird, wenn er auch im günſtigſten Falle 
lange noch ſich wird ſchonen müſſen und ſeine 
Stimme wenig wird gebrauchen können. Meine 


Gedanken ſind fortwährend mit unſeren Ver⸗ 


einen beſchäftigt; und ich empfinde es ſchmerz⸗ 
lich, aus der Ferne ſo wenig nützen zu 
können — —“. N 

— Zum Kapitel der gefälſchten Briefe und 
Depeſchen theilt die „Köln. Ztg.“ die folgenden 
anſcheinend auf offiziöſen Informationen be⸗ 
ruhenden Angaben des Londoner „Standard“ 
mit: „Die gefährlichſten Aktenſtücke zerfallen 
in zwei Abtheilungen, die erſte beſteht in Akten⸗ 
ſtücken in der üblichen diplomatiſchen Form, 
welche durch die gewöhnlichen amtlichen Kanäle 
nach dem ruſſiſchen Auswärtigen Amt geleitet 
wurden; die zweite beſteht aus ganz vertrau⸗ 
lichen Schriftſtücken, welche dem Zaren in 
Kopenhagen durch hochſtehende Verwandte, 
deren Mitwirkung genügen würde die Heftigkeit 
der Angriffe deutſcher Blätter gegen die 


gefaltet und durch ihre ſchlanken Finger rann 
Tropfen um Tropfen ihres warmen, rothen 
Herzblutes. Entſetzt ſchrie der Graf auf und 
erwachte. Sein Kammerdiener hatte den ver⸗ 
zweifelnden Aufſchrei ſeines geliebten Herrn 
vernommen und ſtand ſchon vor ihm und 
trocknete den kalten Schweiß von deſſen Stirne. 


Es iſt nichts, mein Alter,“ tröſtete der 
Graf, der in ſeiner gutmüthigen Weiſe nicht 
gerne ſah, wenn man ſich ſeinetwegen be⸗ 
unruhigte. „Miſche mir ein Glas Limonade 
und dann ſage dem gnädigen Fräulein, ich 
laſſe bitten, fie wolle ſich einen Augenblick zu mir 
bemühen.“ f 

Joſefa eilte ſofort ins Zimmer des Oheims 
und war nicht wenig über deſſen Ausſehen er⸗ 
ſchrocken. Er reichte ihr die Hand und blickte 
ſie forſchend an: „Kommſt Du von Olga, 
Kind, wie fandeſt Du fie? ihr Zuſtand hat ſich 
bi verſchlimmert? mich quälte fo eben ein 
entſetzlicher Traum.“ 

„Willſt Du mich zu ihr begleiten Onkel?“ 
fragte Joſefa ſtatt der Antwort, „Ihr Kammer⸗ 
mädchen iſt bei ihr, die Wärterinnen, deren 
Nähe ſie zu beunruhigen ſcheint, ſind im Vor⸗ 
zimmer; Molly ſelbſt darf ihr nicht mehr nahe 
kommen, nur gegen meine Perſon bekundet ſie 
keine Abneigung. Ein Brief an Wlady mußte 
aber endlich befördert werden und ſo traf mich 
der alte Peter auf meinen Zimmern.“ 


„Und haſt Du Wlady immer noch nichts 
über Olgas entſetzliches Leiden geſagt?“ 
„Mein Onkel, ich fürchte der Gedanke an 
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Orleaniſten zu erklären, vorgelegt wurden. Die 
Aktenſtücke der erſten Abtheilung find weniger 
ſcharf ausgeprägt und kompromittirend als jene 
der zweiten Abtheilung, welche anſcheinend be⸗ 
ſtimmt waren, den Argwohn des Zaren, der 
bereits vor dem Aufenthalt in Kopenhagen 
erregt worden war, zu ſtärken und in eine be⸗ 
ſtimmte Form zu bringen. Der Zweck der 
Fälſchung ſcheint ein zwiefacher geweſen zu ſein, 
nämlich den Zaren in eine aktiv deutſchfeindliche 
Politik hineinzuhetzen, und zugleich dem Fürſten 
Ferdinand das Wohlwollen des Zaren wieder 
zu gewinnen, indem man dem Zaren in Unter⸗ 
ſtützung der perſönlichen Ergebenheitserklärungen 
des Fürſten einen endgiltigen Beweis dafür 
vor Augen legte, daß Fürft Ferdinand trotz der 
entmuthigenden Aufnahme ſeiner erſten Er⸗ 
klärungen in Petersburg und trotz unmittelbarer 
Anerbietungen aus Berlin nicht gewillt ſei, 
gegen die Intereſſen Rußlands zu handeln.“ 
Ferner enthält die „Köln. Ztg.“ folgende bos⸗ 
hafte offiziöſe Notiz, deren Zweck leicht erkenn⸗ 
bar iſt: „Der in letzter Zeit vielgenannte 
ruſſiſche Botſchafter in Frankreich, Baron 
v. Mohrenheim, entſtammt einer Familie, 
welche durch eine polniſche Mutter vom 
Proteſtantismus zum Katholizismus hinüber⸗ 
geführt iſt.“ 

— Der Seniorenkonvent des Reichstags 
hat ſich geſtern früh mit der Geſchäftslage 
des Reichstags beſchäftigt. Zur ſofortigen 
Erledigung ſoll die Getreidezollvorlage und das 
A umen betr. die Verlängerung des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Handelsvertrages gebracht werden. 
Der Geſetzentwurf betr. die Aenderungen der 
Wehrpflicht, deſſen ſofortige Erledigung der 
Kriegsminiſter wünſchte, wird vor Weihnachten 
nur zur erſten Berathung kommen und dann 
an eine Kommiſſion verwieſen werden. Wenn 
irgend möglich, ſollen dieſe Arbeiten bis Ende 
dieſer Woche (17. Dezember) erledigt werden. 
Die Verlegung des Reichstags ſoll bis zum 17. 
Januar dauern. 

— Nach dem Geſetzentwurf, betr. Aen de⸗ 
rungen der Wehrpflicht kann die ge⸗ 
ſammte Erſatzreſerve zu den jährlichen Uebungen 
herangezogen werden. Bisher wurde im Etat 
durch Bewilligung der Koſten der Umfang be⸗ 
ſtimmt, in welchem die Heranziehung der Erſatz⸗ 
reſerve zu Uebungen zu erfolgen hat. In der 
geſtrigen Sitzung der Budgetkommiſſion wurde 
erklärt, daß eine Erhöhung dieſer Ausgaben 
durch das Wehrpflichtgeſetz nicht werde herbei⸗ 


Olgas Leiden würde ihn hindern, das ſo er⸗ 
folgreich begonnene Werk zu vollenden und 
all ſein mühſames Ringen zu Schanden machen. 
— Es wird mir ohnehin ſchwer genug feinen 
Argwohn hinſichtlich Olgas langem Stillſchweigen 
zu zerſtreuen.“ 

Der Graf bewegte zuſtimmend das Haupt, 
Du biſt ein ſeltenes Weib Joſefa, ich wüßte 
nicht, wann es Dir je ſchwer geworden wäre 
zum Wohle eines Mitmenſchen den rechten 
Weg zu finden.“ 

Joſefa ſeufzte tief, „unſere Wege ſind nicht 
immer Gottes Wege und leider müſſen wir 
oft erkennen, daß unſer beſtes Wollen 
nicht immer hinreicht, das Rechte zu treffen. 
Aber Du geſtatteſt wohl, daß ich nach Olga 
ſehe, wenn Du es nicht vorziehſt mich zu be⸗ 
gleiten.“ 

„Muß ich nicht fürchten, fie wieder unnöthig 
zu beunruhigen, Du ſaheſt wie erſchrocken und 
ſcheu ſie vor mir zurückwich.“ 


„Dann will ich eilen und Dir alsbald 
Kunde von ihrem Befinden bringen,“ ſie winkte 
ihm freundlich zu und eilte davon. 


Im nächſten Augenblick ſtand ſie auch ſchon 
auf der Schwelle von Olgas Wohngemächern, 
die nur durch eine kurze prachtvoll geſchmückte 
Gallerie von denen des Grafen getrennt waren. 
Unwillkürlich mußte ſie an jene Unterredung 
mit Frau Günther, der alten Haushälterin 
denken, die beim Empfang des jüngſtvermählten 
gräflichen Paares, die Zimmer muſternd, die 
Fülle des Lichtes mit dem eintönigen Dunkel 
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geführt werden. In derſelben Sitzung iſt den 
Mitgliedern der Kommiſſion ſeitens der Ver⸗ 
treter der Kriegsverwaltung ein Muſter des 
neuen Magazingewehrs vorgezeigt 
und deſſen Gebrauch erläutert worden. 

— Den 15 dem Handwerker⸗ und Arbeiter⸗ 
ſtand angehörigen Mitgliedern des Volkswirth⸗ 
ſchaftsraths iſt vom preußiſchen Handels⸗ 
miniſterium die Mittheilung gemacht worden, 
daß ſie Diäten, d. h. eine Vergütung für den 
Aufenthalt und für die Reiſekoſten, empfangen 
werden. Wie viel dies ſein wird, ſoll den 
Herren erſt nach der Schlußabſtimmung mitge⸗ 
theilt werden. Die übrigen 60 Mitglieder, 
welche von den Wahlverbänden der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine und der Handelskammern 
präſentirt worden ſind, erhalten keine Ver⸗ 
gütung. Aus welchen Mitteln die Vergütung 
gezahlt werden ſoll, iſt in dem Anſchreiben 
nicht geſagt. Bekanntlich hat das preußiſche 
Abgeordnetenhaus die Gewährung ſolcher Ver⸗ 
gütungen am 7. März 1883 abgelehnt, und 
ſind ſeitdem ſolche Diäten nicht im Staatshaus⸗ 
haltsetat in Anſatz gekommen. Sollte die offi⸗ 
ziöſe Ankündigung von damals ausgeführt und 
durch milde Beiträge hoher Gönner des Volks⸗ 
wirthſchaftsraths ein entſprechender Fond ge⸗ 
bildet worden ſein? Aber auch in dieſem Fall 
würde es allen Etatsgrundſätzen widerſtreiten, 
aus der Staatskaſſe oder ſonſtwie durch amt⸗ 
liche Organe Gelder zu zahlen, welche aus- 3 
drücklich von der Volksvertretung abgelehnt 
worden find. 2 

— Die „Kreuzztg.“ hält es auch jetzt noch Br 
für zweifellos, daß, wenn auch die Regierung 
an der dem Reichstage gemachten Vorlage mit - 3 
Entſchiedenheit feſthalte, die Annahme des 
Satzes von 6 Mark für den Zoll auf Weizen 
und Roggen im Reichstage ſicher iſt. Schwankt 
die Regierung, ſo komme — vorausgeſetzt, daß 
die Agrarier an der Regierungsvorlage feſt⸗ 
halten — nichts zu Stande. Gleichwohl ge⸗ 
ſteht die „Kreuzztg.“ zu, daß das Scheitern der 
Vorlage unzuläſſig iſt; denn — „es müßte 
dann ein Aufſchub eintreten, den die Land⸗ 
wirthſchaft in ihrer gegenwärtigen Lage nicht 
ertragen kann.“ Mit andern Worten: Die 
Agrarier werden 6 M. Zoll nehmen, wenn ſich 
eine Majorität im Reichstage findet; ſie werden 
ſich mit einem geringeren Satze zufrieden geben, 
wenn ſie den höheren nicht durchſetzen können. 

— In einer Betrachtung über das Berliner 
Wahlkartell ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: 


2 


verglich, das die verſtorbene Gräfin Valeska 
ſeit ihrer langen Krankheit um ſich verbreiten 
ließ. Auch in Olgas Gemächern herrſchte jetzt 
ausſchließlich ein beruhigendes Halbdunkel. 

Die Gräfin ruhte in ihrem Schaukelſtuhl, 
in ihrem Schooß lag ein Vergißmeinnichtſtrauß, 
den Joſefa alle Morgen neu erſetzen ließ; ihre 
zarten Finger berührten unabläſſig liebkoſend 
die kleinen Blumen und zuweilen flüfterten ihre 
Lippen zärtliche Namen. Sie war auffallend 
bleich und ihre ſonſt ſo üppigen Formen waren 
einer merklichen Magerkeit gewichen. Ihre hohe 
Geſtalt erſchien noch größer und das wunderbar 
ſchöne Auge richtete ſich mit ängſtlich forſchendem 
Ausdruck auf jeden Eintretenden, um ſich dann 
ſtets aufs Neue enttäuſcht wieder abzuwenden. 

Joſefa vermuthete, obgleich kein Wort 
darüber über Olgas Lippen gekommen, 
daß dieſe unabläſſig den Fürſten erwartete. 
Nur der krankhaften Einbildung, Wlady ſei in 
den See geſtürzt und rufe fie zu ſeiner Rettung 
herbei, hatte ſie Worte verliehen und als man 
ſie verhinderte hinauszueilen, zeigte ſie einen 
ganz ungewohnten Widerſtand. Joſefa hatte 
es für ihre Pflicht erachtet den Aerzten dieſe neue 
Erſcheinung mitzutheilen, und da der Graf ſich 
entſchieden weigerte, die Kranke einer Heilanſtalt 
au e ſo wurde dieſelbe noch ſtrenger 

ewackt. 


(Fortſetzung folgt.) 


Wenn die hieſigen Konſervativen, anſlatt mi 
den Mittelparteien zu gehen, eine extremere 
Richtung einſchlagen und ſich beiſpielsweiſe mit 
den Chriſtlich⸗Sozialen amalgamiren wollen, ſo 
würden ſie ſich mit einem todten Gewicht be⸗ 
laſten und jede Ausſicht auf einen Erfolg 
a limine verlieren.“ Die „Norddeutſche“ ſcheint 
hinter ihrer Zeit zurückgeblieben zu ſein. Hat 
doch die „Kreuzzeitung“ unlängſt die Anſprache 
veröffentlicht, welche in der Verſammlung zum 
Beſten der Berliner Stadtmiſſion Prinz Wil⸗ 
helm gehalten haben ſoll und in welcher dieſer 
ſich mit Entſchiedenheit auf den Standpunkt der 


Chriſtlich⸗ Sozialen des Herrn Hofpredigers 


Stöcker ſtellt. Heißt das wirklich, ſich mit 
einem todten Gewicht belaſten? 

— Bei der heutigen zweiten Be⸗ 
rathung der Getreidezoll vor⸗ 
Lage im Reichstage müſſen die Agrarier auf 
die Mitwirkung des Reichskanzlers nicht rechnen 
können. Das Unwohlſein, von welchem Fürſt 
Bismarck am Sonnabend befallen worden iſt 
(kolikartige Anfälle), hat keinen ernſten Charakter; 


indeſſen hat der Leibarzt des Reichskanzlers 
Ruhe und thunlichſte Enthaltung von Geſchäften 
daß nach § 17 der Städteordnung bei einer 


empfohlen. 


— Vor dem Reichsgericht hat geſtern der 
Landesverrathsprozeß gegen Cabannees be⸗ 
Die Anklage lautet auf Landesverrath, 
Beiſeiteſchaffung amt⸗ 
licher Urkunden und Auslieferung derſelben an 
das franzöſiſche Kriegsminiſterium. Der Ange⸗ 
klagte bekennt ſich ſchuldig; er will ſich jedoch 
der Schwere ſeiner Handlungsweiſe nicht be⸗ 
wußt geweſen ſein. — Aus dem Verhör des 
Cabannes geht weiter hervor, daß derſelbe 
durch einen gewiſſen Nottinger 1883 veranlaßt 
worden iſt, nach Paris zu reifen und mit dem 


gonnen. 
Beſtechung, Diebſtahl, 


angeblichen Redakteur des „Figaro“, Müller, 
der aber der bekannte Oberſt Vincent, Leiter 
des Nachrichtenbureaus im franzöſiſchen Kriegs⸗ 
miniſterium war, in Verbindung zu treten. 
An dieſen ſandte der Angeklagte unter ver⸗ 
ſchiedenen Adreſſen meiſt von Luneville aus 
Briefe und theils durch Mittelsperſonen geheime 
Berichte und Urkunden. Er erhielt von Vincent 
Beträge von 50, 100, 200 und 400 Fres. und 
die Zuſicherung einer Entſchädigung von 1000 
Francs. Bei ſeiner Verhaftung lag ein ganzer 
Stoß Berichte und Urkunden zur Abſendung 
bereit, die bei dem Angeklagten gefunden wur⸗ 
den. Ferner ergiebt ſich aus der Vernehmung 
des Angeklagten, daß derſelbe 1887 nochmals 
nad) Paris reifte, um bei Vincent Geldanſprüche 
geltend zu machen. Vincent ſprach ſeine Ent: 
ung aus, daß die für Cabannes bewilligten 
Gelder pro 1885 und 1886 nicht in deſſen 
ide gelangt ſeien, und ſicherte ihm weitere 
0 Fr. zu. Von den Zeugen wurden heute 
der Botenmeiſter Brückner und der Landes⸗ 
gerichtsrath Leoniau =» Straßburg vernommen. 
Der Präfident konſtatirte, daß die in die Hände 
ber franzöſiſchen Regierung gelangten Ver⸗ 
waltungsberichte ein Bild geben von den Kultur⸗ 
verhältmiffen Elſaß⸗ Lothringens, und erkennen 
ſen, welche Hilfsmittel bei einem Kriegsfall 
in beziehentlich franzöſiſche Heere daſelbſt 
vorfinden. 


Ans lan b. 5 


Petersburg, 10. Dezember. Wie ver⸗ 
ſchiedentlich gemeldet wird, hat die ruſſiſche 
Regierung ihren katholiſchen, beſonders den 
polniſchen Unterthanen, jede Huldigung zum 
Papſtjubiläum — möge dieſelbe nun in Adreſſen, 
Geſchenken oder Geldſendungen beſtehen — 
verboten. Die Zarenfamilie ſelbſt wird die 
Feierlichkeit völlig ignoriren. 

Wien, 12. Dezember. 


Ziemliches Auf⸗ 


ſehen erregt in Ungarn die jüngſt erfolgte 
Penſionirung von ſechs 


Honved = Generalen. 
Mehrere ungariſche Blätter greifen deshalb den 
Reichs⸗Kriegsminiſter, den Honvedminiſter und 
den Kabinetschef an, indem ſie behaupten, die 
Penſionirungen ſeien auf eine beabſichtigte 
Verdrängung des ungariſchen Elements aus 
den hohen Armeeſtellen zurückzuführen. — In 
Wien hat der heute penſionirte Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Greiner wegen trauriger Familien⸗ 
angelegenheiten Selbſtmord begangen. 

Wien, 12. Dezember. Die Wiener 
„Mediziniſche Wochenſchrift“ ſchreibt, ſie halte 
jetzt für ſichergeſtellt, daß der Kronprinz 


nicht an Carcinom (Krebs) leidet. 


Rom, 12. Dezember. Der dieſſeitige 
Botſchafter in Petersburg, Greppi, iſt durch 
Erlaß des Königs vom geſtrigen Tage zur 
Dispoſition des Miniſteriums geſtellt. Einzelne 
Stimmen bringen dieſe Maßregel mit den be⸗ 
kannten Depeſchenfälſchungen zuſammen. Crispi 
ſoll es vor allem gelungen ſein, Licht in dieſe 
Affäre zu bringen. 

Paris, 12. Dezember. Die Neubildung 
des Miniſteriums iſt auch Herrn Fallieres nicht 
gelungen. Derſelbe begab ſich geſtern Mittag 
ins Elyſee und zeigte dem Präſidenten Carnot 
an, daß er bei der Unmöglichkeit, ein Kabinet 
zu bilden, den ihm angebotenen Auftrag ab⸗ 
lehnen müſſe. Präſident Carnot hat nun 
Tirard mit der Bildung des neuen Kabinets 
beauftragt. Tirard beabſichtigte, im Laufe des 
Abends nochmals ins Elyſee zu kommen und 


Carnot von den er bezügliche 

Schritte zu benachrichtigen. Pierre Emanuel 
Tirard hatte unter dem Miniſterium Wadding⸗ 
ton und Freycinet in den Jahren 1879 und 
1880 das Portefeuille des Handels inne; er 
gilt als ein entſchiedener Freihändler und zählt 
ebenſo wie Fallieres und Goblet zu den ge⸗ 
mäßigten Republikanern. (Vergl. Telegramm.) 


Provinzielles. 


Erfolg reine! 


12. Dezember. Schon 
ſeit zwei Jahren 
gegen den Wunſch des Erſten Bürgermeiſters 
beſchloſſen, die Zahl ihrer Mitglieder von 18 
auf 30 zu vermehren. Die königliche Regierung 
in Bromberg iſt dieſem Beſchluß nicht beige⸗ 
treten, ſondern hat die Bedingung geſtellt, daß 
dann noch ein beſoldeter Beigeordneter ange⸗ 
ſtellt werden muß; ebenſo hat der Oberpräſident 
in Poſen entſchieden. Infolge einer Beſchwerde 
an den Miniſter des Innern wurde angeordnet, 


Einwohnerzahl von über 10 000 Seelen die 
Vermehrung der Stadtverordneten auf 30 ohne 
Nebenbedingung ſtattzufinden habe. Es wurde 


die ausſcheidenden Stadtverordneten am 3. und 
4. November c. und die Neuwahlen am 17. 
und 18. November c. ſtattfinden ſollten. Gegen 
dieſe Wahlen iſt nun, wie man der „Voſſ. 
Zeitung“ ſchreibt, bei der königlichen Regierung 
Einſpruch erhoben und dieſer Proteſt deswegen 
für begründet erachtet worden, weil die Wahl⸗ 
liſten nicht, wie die Städteordnung vorſchreibt, 
im Juli, ſondern durch einen eigenthümlichen 
Umſtand erſt im September ausgelegen haben. 
Ueber den Einſpruch iſt noch nicht endgiltig 
entſchieden. s 
Danzig, 12. Dezember. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter, Geheimrath Winter, begeht am 6. Jan. 
k. J. fein 25jähriges Oberbürgermeiſter⸗Jubi⸗ 
läum. — Herr Plehn ⸗Lubochin iſt geſtern 
Morgen einem längeren Leiden erlegen. — 
Heute Vormittag iſt hier die Weſtpreußiſche 
Gewerbekammer zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. Den Verhandlungen wohnte Herr 
Ober⸗Präſident v. Ernſthauſen bei. 
Marienburg, 10. Dezember. Die Ein⸗ 
führung einer kommunalen Brau⸗ und Bierſteuer 
iſt in der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten 
endgültig genehmigt worden. 
Mohrungen, 11. Dezember. In der 
am 10. d. Mts. ſtattgefundenen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde zum Beigeordneten und 
Magiſtratsmitglied Herr Poſtmeiſter Fago ge⸗ 
wählt. — In der am 11. d. Mts. ſtattge⸗ 
fundenen Generalverſammlung des hieſigen 
Vorſchuß⸗Vereins wurde der Rechenſchaftsbericht 
für das 3. Vierteljahr vorgetragen und dann 
zur Wahl des Vorſtandes geſchritten. Es 
wurden wiedergewählt zum Direktor und Kon⸗ 
troleur für die Dauer von drei Jahren, 
Brauereibeſitzer Pieczonka, zum Kaſſirer für die 
gleiche Dauer Kreistaxator Elsner; auch wurden 
die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglieder des 
Verwaltungsrathes, Holzhändler Holzſtamm und 
Lehrer Deycke, wiedergewählt. f 
Bromberg, 10. Dezember. Die Ange⸗ 
legenheit, betreffend die vom hieſigen Magiſtrat 
bei der königlichen Regierung beantragte Ein⸗ 
leitung einer Disziplinarunterſuchung gegen 
eines ſeiner Mitglieder, den Herrn Stadtrath 
B., hat nun endlich durch den vom Miniſter 
auf die auch an ihn dieſerhalb ſeitens des 
hieſigen Magiſtrats gerichtete Beſchwerde ihre 
endgiltige Erledigung gefunden. Auch der Herr 
Miniſter hat, ebenſo wie der Herr Oberpräſident 
in Poſen und die königliche Regierung hier, 
die Einleitung einer Displinarunterſuchung ab⸗ 
gelehnt und zwar aus denſelben Gründen, wie 
dies von den vorbenannten beiden Behörden 
geſchehen iſt. Auch der Herr Miniſter hat in 
den Ausdrücken, welche die Beſchwerdeſchrift 
des Herrn Stadtrath B. über den Magiſtrat 
hier enthielt, keine Beleidigung des letzteren 
finden können. Einzelne Ausdrücke ſeien zwar 
etwas hart ausgefallen, dafür genüge aber ſchon 
ein Verweis. Letzteren ſoll die königliche Re⸗ 
gierung dem Herrn B., in der mildeſten Form 
jedoch, in einem Schreiben an ihn ertheilt 
haben. Damit dürfte dieſer Gegenſtand als 
erledigt zu betrachten ſein und demnächſt Herr 
Stadtrath B. wieder in dem Magiſtrats⸗Kollegium, 
dem er aus eigenem Antriebe bis dahin fern 
geblieben war, erſcheinen und ſeine unterbrochene 
Amtsthätigkeit wieder aufnehmen. (P. Z.) 


Lokales. 

Thorn, den 13. Dezember. 

— [Der Provinzial⸗Ausſchuß! 
wird ſich in ſeiner Sitzung am 19. d. M. 
u. A. mit folgenden Vorlagen beſchäftigen: 
Vorlage, betreffend die Kündigung der ſämmt⸗ 
lichen noch umlaufenden vierprozentigen Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial = Anleiheſcheine dritter 
und vierter Ausgabe und die Begebung einer 
neuen 3 ½prozentigen Anleihe zum Betrage von 
8 Millionen Mark; Vorlage, betreffend die Er⸗ 


aben die Stadtverordneten 


demnach feſtgeſetzt, daß die Erſatzwahlen für 


1. Vorſitzender Prof. Böthke; 


rid jemeinfamen Tits! ae der 
in Weſtpreußen veſchaftigten Schiffer uno 
Flößer für den Umfang der Provinz, oder des⸗ 
jenigen Theiles derſelben, welche das Strom⸗ 
gebiet des einzelnen Fluſſes umfaßt; Vorlage, 
betreffend die Errichtung einer Fiſchbrut = An: 
ſtalt in der Wilhelm⸗Auguſta⸗Blinden⸗Anſtalt 
zu Königsthal Seitens des Weſtpreußiſchen 
Fiſcherei⸗Vereins. 

— [Weihnachten.] Die Kollektenliſte, 
welche alljährlich um dieſe Zeit von den ſtädt. 
Behörden in Umlauf geſetzt wird, zu dem Zweck, 
Beiträge zu ſammeln zur Weihnachtsbeſcheerung 
für arme Kinder, befindet ſich im Gange. 
Mögen alle Diejenigen, welche etwas mehr 
haben, als zu des Lebens Nothdurft erforder⸗ 
lich iſt, ihr Scherflein dazu beitragen. In 
keinem Lande der Welt wird das Weihnachts⸗ 
feſt mit dem Gefühl der Liebe gefeiert, wie in 
Deutſchland; Staat, Gemeinde und Familie 
haben ein Intereſſe daran, daß uns dieſes Feſt 
nicht verloren geht. Unſere Soldaten haben 
im Kriege mit Begeiſterung Weihnachten ge⸗ 
feiert, unſere Matroſen feiern es in fernen 


Meeren, und wo Deutſche in fremden Welt⸗ 
theilen zuſammenleben, da feiern fie das ſchöne 
Feſt, das ſie mit zauberiſchen Banden an das 


ferne, geliebte Vaterland kettet. Man hört 
wohl zuweilen, daß den Eltern der beſchenkten 
Kinder die Geſchenke gering erſcheinen, den 
Kindern aber wird wohl durchweg eine große 
Freude bereitet, ſie werden dadurch edleren Ge⸗ 
fühlen zugänglich gemacht und lernen erkennen, 
daß es noch viele gute Menſchen giebt, die ihr 
Mitgefühl für die darbende Menſchheit gern 
auch bei dieſem frohen Feſte bethätigen. 

— [Die Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
Anftalt] in der Jakobsvorſtadt hat die Er⸗ 
laubniß nachgeſucht zu einer Kollekte für die 
Weihnachtsbeſcheerung, es ergeht alſo auch von 
dem Vorſtande dieſer Anſtalt eine Bitte an 
unſere Mitbürger; es ſoll 80 kleinen, armen 
Kindern eine Weihnachtsfreude bereitet werden; 
wir erheben unſere Stimme auch für dieſe 
Kleinen; wer es erübrigen kann, mag alſo auch 
dieſe Botin keine Fehlbitte thun laſſen! Da die 
Botin vielleicht nicht zu Jedem kommt, der be⸗ 
reit iſt, etwas zu opfern, ſo ſind Untenſtehende 
erbötig, Gaben entgegen zu nehmen. Gebrauchte 
Kleider, Wäſche, Schuhwerk, Spielzeug, Bilder⸗ 
bücher und Geldbeiträge ſind willkommen. Zur 
Empfangnahme ſind bereit: Fräulein Beſch, 
Bache bei Herrn Stephan, Frau Marcus 
Henius, altſt. Markt, Frl. Kümritz, Gerechteſtr. 
bei Herrn Dann, Frau Liszewski, neuſt. Markt 
215 und Frau Prowe, Jakobsvorſtadt. Die 
Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten haben nicht blos den 
Zweck, die kleinen Kinder zu hüten, wenn deren 
Eltern zu Hauſe nicht anweſend ſein können, 
weil ſie ihrer Arbeit nachgehen müſſen, ſondern 
die Kleinen ſollen ſchon vom zarteſten Alter an 
Ordnung, Reinlichkeit und ſittliches Betragen 
gewöhnt werden; dieſer Zweck iſt es wohl 
werth, allſeitige Unterſtützung zu finden. 

[Coppernicus⸗ Verein.] In 
der Sitzung vom 5. Dezember beſchloß der 
Verein auf Antrag des Herrn Kommerzienrath 
Adolph die ſtädtiſchen Behörden zu erſuchen, 
die Statue des Coppernicus nach einem in 
Berlin angewendeten bewährten Verfahren 
reinigen zu laſſen. Ebenſo wurde zum Be⸗ 
ſchluſſe erhoben, von jetzt an die Mitglieder 
des Vereins zu verpflichten, je ein Exemplar 
der von ihnen im Druck erſcheinenden Schriften 
der Vereinsbibliothek zu überweiſen. Die Vor⸗ 
ſtandswahl für das Vereinsjahr vom 19. Februar 
1888 bis dahin 1889 ergab folgendes en 
2. Vor⸗ 
ſitzender Oberſt v. Holleben; 1. Schrift: 
führer Bürgermeiſter Bender; 2. Schrift⸗ 
führer Major Ziemer; Schatzmeiſter Prof. 
Dr. Fasbender. An Geſchenken waren 
eingegangen: Von Herrn Stadtrath E er n ſt 
Lambeck 200 Exemplare der Gedächtniß⸗ 
rede auf den verſtorbenen erſten Vorſitzenden 
Prof. Dr. L. Prowe, von Oberlehrer 
Curtz e; von Herrn Prof. Kar linski 
in Krakau Materialy : do Klimatografii Ga- 
licyi; von Herrn Dr. Francis Churchil 
in London Stoechiological dispensary; im 
Schriftenaustauſch: Vierteljahresſchrift der 
aſtronomiſchen Geſellſchaft 188 7, 3; Leopol- 
dina XXIII, 19—20; Atti della Societa 
Toscana di scienze naturali in Piſa V, 3, 
3. Juli 1887; Verhandlungen der K. K. geo⸗ 
logiſchen Reichsanſtalt in Wien No. 11—14; 
Skt des weſtpreußiſchen Geſchichtsvereins, 

ft. 21; Publikationen des Vereins für die 
Geſchichte von Oſt⸗ und Weſtpreußen V, 1; 
10. Bericht der naturwiſſenſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft in Chemnitz; 71. Jahresbericht der 
naturforſchenden Geſellſchaft in Emden; Jahr⸗ 
bücher der K. Akademie gemeinnütziger Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Erfurt. Die Smithonian Inſtitution 
in Waſhington theilt das Ableben ihres Sekre⸗ 
tärs und zugleich Direktors des National⸗ 
Muſeums zu Waſhington Spencer Fuller⸗ 
ton Baird mit. Den Vortrag hielt Herr 
Kommerzienrath Adolph: „Die prähiſtoriſchen 
Perlen im ſtädtiſchen Muſeum zu Thorn 
nach den Beſtimmungen des Herrn Fiſcher⸗ 
Königsberg.“ Die manche große Seltenheit ent⸗ 
haltenden Perlen wurden vorgelegt. 


7 * 
Thea . 


h. e. A 35. v. Schönthan's 
zujijpiei „Roderich Heller hat bisher uberau, 
auch bei uns, einen durchſchlagenden Erfolg er⸗ 
zielt. Es enthält ja dieſes Werk ſo viele heitere 
Momente, daß ſelbſt der größte Hypochonder 
in eine fröhliche Stimmung gerathen muß, 
wenn die Darſtellung eine auch nur geringen 
Anſprüchen genügende iſt. — Geſtern iſt hier 
dieſes Luſtſpiel wieder gegeben worden. Die 
Rollen waren gut beſetzt. Groller (Oskar Wocke), 
Norika( Amalie Wenghöfer), Selma( Agn. Bünger), 
Rudolf (Albin Randloph), Mantelmeier (Julius 
Bartſch), Roſa (Hulda Heller), Dr. Heller 
(Carl Heinke), Dr. Hagedorn (Joſeph Darmer) 
u. ſ. w. Alle Darſteller waren auf dem Poſten 
und es iſt anzuerkennen, daß ſie ihr ganzes 
Können einſetzten, trotzdem der Beſuch ein ſehr 
geringer war. Der Erfolg war ein den Be⸗ 
ſtrebungen angemeſſener, kein Zuſchauer hat die 
Vorſtellung unbefriedigt verlaſſen. — Wie wir 
erfahren, bereitet die Direktion den Schwank 
von C. Laufs „Ein toller Einfall“ vor und 
ſoll derſelbe in den nächſten Tagen zur Auf⸗ 
führung gelangen. — Im Wallnertheater in 
Berlin iſt dieſer Schwank lange Zeit hindurch 
täglich vor ausverkauftem Hauſe und mit dem 
größten Erfolge gegeben worden, auch in anderen. 
Orten, wo „Ein toller Einfall“ bisher zur 
Aufführung gelangt iſt, war das Ergebniß 
daſſelbe. Hoffentlich wird der Erfolg auch hier 
nicht ausbleiben. — Heute, Dienſtag, 
Wiederholung von „Galeotto', 
worauf wir nochmals aufmerkſam 
machen. 

— luferbahn.] Die Arbeiten zur 

Herſtellung des Planums werden ſehr rüſtig 
gefördert und es haben die Schüttungen bei⸗ 
nahe ſchon die neue Kehlmauer erreicht. Wenn 
die Witterung günſtig bleibt, wird ſich vielleicht 
in einigen Wochen noch der Stadtbahnhof er⸗ 
reichen laſſen. 
Be⸗ und Entladefriſten.] 
Nach einer Bekanntmachung der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg iſt die ſeit 
14. Oktober angeordnete Verkürzung der Be⸗ 
und Entladefriſten für offene Güterwagen auf 
6 bezw. 9 Stunden wieder aufgehoben. 

— [Der heutige Wochenmarkt] 
war nur mäßig beſchickt, der Verkehr auf 
demſelben ein geringer. Fiſche waren zwar 
reichlicher zum Verkauf geſtellt, die Nachfrage 
war jedoch gering, die Preiſe für dieſelben des⸗ 
halb gedrückt. Es koſteten Hechte und Barſche 
0,30 0,35, andere Fiſche 0,10 0,20 das 
Pfund. — Butter koſtete 0,70 0,90, Eier 
(Mandel) 0,65, todte Gänſe (fett) 0,45, (ge⸗ 
ſtopft) 0,65 das Pfund, Enten 2— 3,00 Mk. 
das Paar, Kartoffeln 1,80 — 2,20, Stroh 1,75, 


Heu 2,25 Mk. der Zentner. 

— [Zugelaufen] iſt eine braune 
Henne in einem Hauſe auf der Neuſtadt. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
3 Perſonen. — Der bei einem Barbierherrn 
auf Bromberger Vorſtadt bedienſtet geweſene 
Barbiergehilfe Mieciſtav Bojarski hatte im Auf⸗ 
trage ſeines Meiſters die Offiziere des Ulanen⸗ 
Regiments und des Pionier = Bataillons ſowie 
viele auf der Bromberger Vorſtadt wohnende 
Beamte zu bedienen. B. entledigte ſich ſeiner 
Aufgabe mit vielem Geſchick und war deshalb 
bei den in Rede ſtehenden Herren nicht unbe⸗ 
liebt. Neuerdings fiel es dem Meiſter auf, daß 
ſich B. im Beſitze von Gold- und Silberſachen 
befand, die er ſich unmöglich aus eigenen Mitteln 
angeſchafft haben konnte. Der Meiſter benach⸗ 
richtigte die Polizei, dieſe durchſuchte heute die 
Sachen des B. und da ſtellte ſich heraus, daß 
dieſer die von ihm bedienten Herren ſeit längerer 
Zeit in raffinirter Weiſe beſtohlen hat. Irdene 
Prachtſeidel, werthvolle Urnen, ſilberne Meſſer 
und Gabeln, goldene Manchettenknöpfe, goldene 
Nadeln hat der Dieb geſtohlen, ja ſelbſt Pracht⸗ 
ausgaben von Klaſſikern hat er nicht ver⸗ 
ſchmäht. Die beſchlagnahmten Sachen reprä⸗ 
ſentiren einen ziemlich bedeutenden Werth; zu 
den Beſtohlenen gehört auch einer unſerer 
Herren Staatsanwälte. 

— [don der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,80 Meter. 

Landwirthſchaftliches. 

Ueber die vorausſichtliche Beſchickung der 
von der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
zu Breslau im Juni k. J. abzuhaltenden na⸗ 
tionalen landwirthſchaftlichen Ausſtellung läßt 
ſich jetzt ſchon ſoviel ſagen, daß alle deutſchen 
Gaue, in denen in irgend hervorragender 
Weiſe Vieh gezüchtet wird, in Breslau ver⸗ 
treten ſein werden. Wenn die Ausſtellungen 
der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft jähr⸗ 
lich veranſtaltet werden und jährlich an einem 
anderen Orte, werden Zuchten, die fortſchreiten 
und ſich bekannt erhalten wollen, auch alle 
Jahre wiederkommen müſſen, wenn ſie den 
höchſten Nutzen von dieſen Ausſtellungen haben 
wollen. Eine am 28. November in Breslau 
abgehaltene und von Notablen Schleſiens be⸗ 
ſuchte Verſammlung zeigte, daß man in den 
leitenden Kreiſen Schleſiens das Unternehmen 
mit Nachdruck zu unterſtützen bereit iſt, ſo daß 
das Gelingen der Ausſtellung nach jeder Rich⸗ 
tung hin geſichert erſcheint. 


Heutiger 


= 
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je Klaffenſoterie 
8 (Ohne Gewahr.) 
Berlin, 12. Dezember 1887. 
Bei der heute angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 
177. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 
1 Gewinn von 15.000 M. auf Nr. 38 896. 
1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 25 133. 
1 Gewinn von 3000 M. auf Nr. 13 471. 
& 1 Gewinn von 1500 M. auf Nr. 79 692. 
6 Gewinne von 500 M. auf Nr. 7671 118 934 
132 351 146 172 167 629 189 130. 
16 Gewinne von 300 M. auf Nr. 6726 23 588 
29 832 69 199 69779 76 700. 78 749 83 891 94 108 
112 492 125857 139 426 156 378 157 796 175 182 
177 932. \ i 


Kleine Chronik. 


Das Wunderbarſte am Eiſenwurm. Vor einigen 
Jahren banden junge Techniker der Zentral-Eifenbahn- 
werkſtätte in Witten dem Lokalreporter des dortigen 
ultramontanen Blattes die grauſige Kr von einem 


Preußiſ 


„Eiſenwurm“ auf, der auf dem Bahnhof Hagen und 
in der dortigen Gegend das Eiſen zer töre und mehr⸗ 
fach die Veranlaſſung von Eiſenbahn⸗Unfällen geweſen 
Yin ſollte. Das ſchreckliche „Inſekt“ ſollte ½ Zoll 
ang, ½ Zoll ſtark ſein und am Unterleib zwei mit 
einer ätzenden Flüſſigkeit gefüllte Drüſen haben; mit 
dieſem Aetzmittel ſollte das Thier in kurzer Zeit die 
Schienen in einen Brei verwandeln, den es mit ſo ge⸗ 
waltigem Appetit verſchlinge, daß es im Stande ſei, 
in 14 Tagen 70 Pfund Schienen zu vertilgen. Dieſe 
Mähr iſt dann durch eine große Anzahl von 
Zeitungen nicht nur Europas, ſondern auch 
der anderen Welttheile gegangen und ſie ſcheint 
jetzt mit dieſer Wanderung wieder nach Europa 
zurückgekehrt zu ſein. Ein engliſches Blatt 
hat wenigſtens vor kurzem wieder dieſe Fabel allen 
Ernſtes vorgetragen. Das iſt noch nicht das Wunder⸗ 
Harfte; noch merkwürdiger iſt, daß die „Hagener Ztg.“ 
in ihrer ueueſten, vom Sonntag datirten Nummer zu 
melden weiß, „daß ſich unterm 1, Dezember er. der 
Direltox des britiſchen naturhiſtoriſchen Muſeums zu 
London unter Beifügung des erwähnten Zeitungsaus⸗ 
ſchnittes bei dem hieſigen (Hagener) Stationsvorſteher 
allen Ernſtes erkundigt hat, ob jene Zeitung die Wahr⸗ 


Iller 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kante ⸗ 
raden Adolph Thomas ſtellt die 4. Kompagnie 
die Leichenparade. 1911. 

Dieſelbe ſteht Donnerſtag, den 15. d. M. 
Nachmittags 3/,3 Uhr, am Bromberger Thore 
zur Abholung der Fahne bereit. 

Thorn, den 13. Dezember 1887. 

Kc̃rrüger. 


Bekanntmachung. 

Das Grundſtück Neuſtadt Nr. 297 — 
ſogenannte Gerbermühle — ſoll auf die 
Zeit wer 1. N Fe Pete in 1891 
im Wege der Lizitation verpachtet werden 

f e den zu 4 2 ermin auf 


Donnerſtag, d. 29. Dezbr. 1887 


18005 e al Uhr, 
im Magiftrats⸗ Buren 1, Rathhaus eine 
Treppe, anberaumt, zu welchem wir Mieths⸗ 
luſtige mit dem Bemerken hierdurch einladen, 
daß die der Vermiethung zu Grunde liegen⸗ 
den Bedingungen im Bureau zur Einſicht 
ausliegen. 2 
Zum Grundſtück gehört ein geräumiger 
Hof mit Thorweg vom Schloßmühlenhofe 
8 aus, das Gebäude der alten Gerbermühle, 
welches ſi vorzüglich als Lagerraum eignet 
und eine kleine Wohnung in einem Neben ⸗ 


10. Dezember 1887. 
r Magiſtrat. 


.. — — 
9 5 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in das dieſſeitige Geſellſchafts⸗ 
regiſter unter Nr. 147 die unter der 
Firma 5 
Thorner Dampfmühle 
Gerson & Co. 
aus den Kaufleuten Gustav Gerson 
zu Thorn und Simon Daviusohn zu 
„Indwrazlaw beſtehende Handelsgeſell⸗ 8 
ſchaft mit dem Bemerken eingetragen, 
daß dieſelbe in Thorn ihren Sitz und 
am 1. Dezember 1887 begonnen hat. 
Die Befugniß, die Geſellſchaft zu ver⸗ 
tteten, ſteht Jedem der beiden Geſell⸗ 
ſchafter zu. An 
Thorn, den 9. Dezember 1887. 
Königliches Amtsgericht. 


Ausverkauf 
von Tapetenresten 
um zu jedem Preiſe. mn. 
Studrofetten, alle ſreichfertigen Oel⸗ 
farben, ſowie alle trockenen Farben, 
Pinſel, Lacke, Firniſſe ꝛc. 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
. . Sellner, 
Tapefen- und Farden- Handlung, 
* Thorn, Gerechteſtr. 96. 
Naturkorn-geife 
verfaufe jetzt a 15 Mark per Centner, 
weiße Eſchweger⸗Seife a 18 Mk. p. Ctr. 
a Adolnh Leetz. 7 


E ummischuhe. 2® 
Neue Formen in bekannter unübertroffener 
Qualität bei 
D. Braunstein. 


hau E. 


R 


verkauft 


Gustav Meyer. 


VEREIN. | erubno’er Lager-Bier, Nirnherger ant 0d BO) zer on 


Separates 


Nähmaschinenhandlun 


Specialität?"Singer- 
ſtattung und 5jähriger Garantie für 65 Mark. 
Maſchinen werden in Zahlung 9 


a Mey Abr 


und auch Raum für Notizen. 


geſchichtlichen Ereigniſſe. 


tiſchen Werth mit den manni 
und bildet außerdem durch 
paſſenden Schmuck für jedes Zimmer. 


Mey’s Abreiß -Kalender 
eih chts-Geſchenk. 1 
Preis nur 50 Pfennig das Stück. 
Berkanfsftellen von Mey's Abreiß -Kalender: in Thorn bei 9 
J. Menzel oder vom Verſand-Geſchäft Mey & Ebdlich, 


Zeitungsausſchmitt geleſen, veruurgs vie ah rhelr arge 
Zeilen.“ Wenn das nur nicht auch ein „Eiſenwurm“ iſt. 
E TCC 


ä Telegraphiſche Borſen Depeſche. 


Berlin, 13. Dezember. 


Jonds: ruhig. 112. Dez. 8 5 ehe 
5 R lich unverändert. Tranſit flau. Bezahlt für inländi⸗ 
aha age RS 12810 u Ehen 5 W A Pfd. Mk. 101, für polniſchen 
erg : ' ranſi Mk. 72. 
Bit Pfandbrihe 555 hr mn Ger ſte gehandelt inländiſche große 113,4 Pfd. 
do. iguib Pfandbeiefe 49.20 4950 Mk. 93, Chevalier⸗ 115 Pfd. Mk 112, polniſche Tr. 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ / neul. II. 97,75 | 97,70 Pill M. 7. Mk. 86, ruſſiſche zum Tranſit 105 
ne eee ee e een 
Dietonko-Commimigäite . 170 190,00 Pede zen ele grobe l 35, Mt 380 Mi 
Weizen: gelb et 1820 188770 e Ya Mk. 3,35, Mt. 3,55, feine 
x 1 ’ . 2,90 gehandelt. 
FREIE 1 in New⸗Nork 1155 15 6 Rohzucker. Bei abgeſchwächter Tendenz ſind 
agen: n eee 119,50 J 11930 J 6000 Gir. Mt. 23,35 bis DIE. 23,20 gehandelt. 
April Mai 125,25 | 125.20 r a 
PR Baer 126,25 fehlt. Getreide Bericht, 
: „Januar 8,9 az 
Aue de 400 40,60] der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Spiritus: loco perſteuert 95,80 [ 95,800 a 0 
do. mit 70 M. Steuer 32,30 32.20 Wine enen: 
do. mit 50 M. do. 48,30 | 48,00 Wetter ſchön. 245 1 
Dezember Januar 96,40 | 96,30 | Weizen flau und niedriger, 125 Pfd. bunt 144 M., 
Wechſel⸗Diskont 39% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 130 Pfd. hell 148 M. 


Staats⸗Anl. 3¼%, 


Spiritus Depeſche. 
e e 


für andere Effekten 4%. 


53, weiß 130. Pfd. Mk 


ordinär bunt 121 


fügt die Pfd. Me 
1 en Tranſit 


1 199 
are — 


. Aa 5 Pfd. Mk. 2 19 
Mk. 123, hellbunt 138 Pfd. bis 130 


Rn 7 85 und niedriger, 118/125 Pfd. 100 bis 


10 . 
Keren Fade 90-100 M., Brauw. 105—120 M. 
Erbſen Futterw. 97—99 M. 

Hafer 90-100 M. ; 


(v. Portratius u. Grothe.) — 
t 


Loco 97,25 Brf., 97,00 

Dezember 97,00 96, 

Tranſ. conting. 50er 47,00 
nicht conting. 70er 30,00 


Danzig, den 12. Pen 1887. — Getreide Börſe. 


Gieldzinski.) 


Weizen hatte inländiſcher ſchweren Verkauf und 
ca. Mk. 1 billiger. Tranfe Jen unverändert. Be⸗ 
zahlt für inländiſchen bunt bezogen 127 Ufd. Mt. 140 


Raths-Keller. 


1 


Mittagstiſch à Couv. 
Reichhaltige 


von 


aäschinen 


1 


Alte 


E ⁵ wn. 


welche Einrichtung dem Kalen 


Weihna 


wird ſauber und billig ausgeführt von 


B. Willim 
Uhrmacher, e De, | 
Schmerzloſe 
Jahnope rationen, Frſſche Wachholderbeeren 
künſtliche Zähne u. 


Plomben. 


Poſtkiſten | Alex Loewenson, 


Culmer : Strafe, 


Abendkarte zu billigen Preiſen. 
Franz. Billard. = E 
immer für geſchloſſene Geſellſchaften. 


:E.SCHWEBS, 


10 f | ür 
eih⸗Halender 1888 
Schöner dekorativer Schmuck für jedes — 8 


Die Vorderſeiten der Tagesblätter enthalten Monats⸗ und Tages⸗ 
namen, Datum, Zahl der Monatstage, Auf⸗ und Untergangszeit der Sonne 
und des Mondes, Mondwechſel, Zahl des Tages für Wechſelberechnungen 
1 5 Das Datum der Sonntage iſt roth gedruckt. 
Außerdem befindet ſich auf jedem Tagesblatte die Angabe der wichtigſten 

' Jeder Tageszettel iſt auf der Rückſeite mit 
ſorgfältig ausgewählten 9 


Citaten unſerer beſten Schriftſteller 


bedruckt, 
großen Freun 
Kalender iſt 


deskreis erworben hat. Die Wahl der Sprüche zu Mey's Abreiß⸗ 
decent und mit vielem Geſchmack von einem zu ſolchem Werke 
berufenen Schriftſteller bewirkt worden. 
Mey's Abreiß-Kakender für 1888 vereinigt 
gfachſten Anregungen des 
eine unvergleichlich ſchöne Ausführung einen 


Zentralviehmarkt. 


Geld 97,00 bez. 
Berlin, 12. Dezentber. Zum Verkauf ſtanden! 


u U 1 
„ 3882 Rinder, 11162 Schweine, 1308 Kälber, 4799 
a u Hammel. Rindergefhäft fehr flau und ſtarker Ueber⸗ 
2 ſtand. Ia 50-54, 11 42—47, IIIa 35-40, pr. 100 
Pfd. Fleiſch. — Schweine ſehr flau, da Export un. 


bedeutend und Kaufluſt gering Die Preiſe fielen 
ganz rapide und ſtarker Ueberſtand Ia ca. 42, Ula 
39—40, 100 FR mit 20 Proz., Bakonier 40—44 M. 
mit 50-55 Pfd. Tara. — Kälberhandel flau. 


— 
0 und 80 Pfg. Nur bis 


Junkerſtr. 248. 
Gang, hochfeiner 


3000 Mark 


vergeben durch 


mit tonloſem 


naeh 


. auf ländlich 155 
lgeſucht. Ge O 
der Exped. d. Big, erbeten. 


1500 Mark 


die Expedition dieſer Zeitung. 


der bereits in ganz Deutſchland einen iſt vom 1. Januar zu ver 


ſäſt zum 1. April zu vermiethen. 


ſomit großen prak 91 
JHeiligegeiſtſtraße 199. 


Geiſtes und Herzens 


if ein 


ſchönes, billiges nah 


Detailgefſ 


zu Original 


ipzig-Plagwitz. ae Al. Getreide wird zum Umtauſch 

Ji ee 1 N gegen Mehl beteitwilligit angenommen. 
C Bann Bu u — Die achten ſchwediſchen 
Die eparatur jeder ugendschriften ee Verdichtungs leiſten 


Bücher, als: ABO. u. Bilderbücher 
mit u. ohne Text, Fabeln, Märchen, 
Sagen, Jugendalbums, Erzählungen, 
Naturschilderungen ete. — Alles 
übersichtlich geordnet — halte in reich- 
ster Auswahl, der anerkannt ersten 
Jugendschriften-Verleger, auf Lager und 
empfehle solche bestens, 


E. F. Schwärtz. 


ıamınos 
ersten Gualität 


sten qu 
Billigste fabrikprei 
oder 15 20Nrk manall. Ferch 


mehrwöchenti.Probe.Preis verz.fi 
hrenvollaAnenke; nungen * 


1} 
@ (Tausende 

Friedrich Bornamanssohft 
fabrik Berlin, Dresdenersty 38, 

Ich wohne Gerechteſtr. 118, 

parterre. 

Robert Schnoegass, 
Tapezirer und Dekorateur. 


zu haben bei 


ſtehen in 
zum Verkauf. 


ich ſtets und ſehe 
— Verſandt am 
im Poſtpacket. 


empfiehlt billigſt die Drogenhandlung von Preis erwünſcht. 


Hugo Clauss, Thorn. 


.. 

r Ein neuer ſtarker Rollwagen 
5 auf Federn, 80 Ctr. Tragfähig⸗ 

keit, ift billig zu verkaufen Bacheſtr. 19. 


Pfd. 


2 


— Mittwoch Abend: 
a Rheinlande 
und Holland. 


Offen von 4 bis 10 Abends. 

Kindergelder 

pupill. Sicherheit zu 
A. Wolski. 


1500-2500: Thaler 


Hypothek zu cediren 
erten unter D. E. in 


zum 1. Jannar k. J. 
zu vergeben. Wo? ſagt 


[Meine beiden Grundſtücke, 
Mocker Nr. 62 b und 427, beſtehend in 
einer gut gangbaren Schankwirthſchaft, 
Bäckerei und Gärtnerei, beabſichtige 


8 Freibändi u verkaufen, 7 Albert Sechling. 
i Nathans Hötel 


achten. 
Nathan. 


"Tine Gaffwirthſchaft 
orkowski. 
F 

Thorner Dampfmühle, 
empfiehlt zu den r Feiert 9 n ihr 


ju 
im eigenen Hauſe, Worin auch die kleinſten 
Quantitäten Mehles vorzüglichſter Gattung 
⸗Mühlenpreiſen abgegeben werden. 


für 125 und Thüren SG 


J. Sellner, 


Tapeten- und Farben-Handlung, 
„ Thborn, Gerechteſtr. 96. 


nimmt an 
Verdeckte neue und gebrauchte im Schultz, Neuſt. Markt 145. 


Wagen, 
ſowie offene Wagen offerirt zu 
billigen Preiſen unter Garantie 

Jacob Levinsohn, 
Graudenz. 


Fette Rinder u. Schweine 


Breitenthal bei Thorn 


Friſche feine Butter 


von größeren Gütern und Molkereien kaufe 
e en 
bequemſten un hnellſten 1 Wohnung v. ſofort z. verm. Hoheſtr. 68/69. 
Feſter Jahresabſchluß und Wohnung eee. 


(4-54, IIa 30—43 Pf. pro Pfd. Fleiſch. — Hamm 
erzielten vorwöchentlichen Preiſe und ziemlich ge 
Lämmer ſchwerer verkäuflich. la 41-50, a 30 
. — In der geſtrigen Ver⸗ 


bis 40 Pf. pr. Pfd. Se 
ſammlung ſämmtlicher Viehkommiſſionshändler, Händler 
und Exporteure wurde beſchloſſen, anſtatt des 2. 
Feiertages ſchon Sonnabend, den 24. Dezember, als 
Hauptmarkttag zu machen. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 12. Dezember 1887. 
Aufgetrieben waren 22 fette Landſchweine und 8 
Bakonier. Letztere wurden mit 39—40, Landſchweine 
mit 2733 Mark für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 
Die ſchlechtere Waare blieb unverkauft. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom. Therm. 75 Wind-. Wolken⸗ Bemer» 
8 Stunde m. m. . C. N. Stärke. bildung Atungen⸗ 
12. 2 hp. 757.6 [ 1.0 
9 bp. 760.2 ＋ 0.1 
13. 7 ha. 761.3 — 1.7 
Waſſerſtand am 13. Dezember, Nachm. 3 Uhr: 0,50 Mtr. 
1 über dem Nullpunkt. € 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Paris, 13. Dezember. Das 
neue Miniſterium beſteht aus: Tirard 
Präſidium e Aus⸗ 
wärtiges, Fallieres Juſtiz, Sarrien 
Inneres, Faye Unterricht, Nahy 
Marine, Lonbet Arbeiten, Dautresme 
Handel, Viette Ackerbau. Ueber das 
Kriegsportefeuille iſt noch nichts be⸗ 
kannt, es iſt Logerot angeboten. 
Paris, 13, Dezember. Zum 
Kriegsminiſter ift General Logerot 
ernannt. 51171 2 


Zur Aufertigun 


von 
— 
| 5 
Yiftenkarten 2 


gegen 


als praktiſches und ſtets angen 
Weihnachts⸗Geſchen 
empfiehlt ſich die 
Buchdruckerei 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 
Beſtellungen behufs prompte nnd 
bald erbeten. 


Aepfel und vorzügliche Bienen, 


beſte Marzipan⸗Mand 
pro Pfund 1 Mark, 


beſte Mandeln, 
pro Pfund 90 Pf. (auf Wunſch gerieben), 
vorzügliche 


Wall. und Lambert⸗Nüſſe, 
Puder⸗Zucker, Brod⸗Raffinade, 
Bromberger und Peſter 
Kaiſermehl 
ſowie alle Material⸗Waaren. 
Aufträge auf 


Karpfen 


ch 
U 


Näheres 


1 


. 


nehme ſpäteſtens bis 18; d. M. entgegen. 
A. Mazurkieviez. 


rosse Kieler Bücklinge 


a 10 Pf. Poſtk. 36/40 Stück Mk. 1,40 ohne 
Porto empfiehlt M. C. Conrad, Räucherei, Kiel. 


Damen⸗ u. Kinderkleider 


werden in und außer dem Hauſe verfertigt. 
Zu erfragen Tuchmacherſtraße 180,2 Tr. n. v. 


Klempnerlehrlinge 


—— — — ͤ äüü— — 
Für mein Getreide Geſchäft ſuche 


einen Lehrling. 
Joseph Lewinsohn. 


ä —— L4—2—ẽ—— — — — 
2 1 3 IX 

Einige Packmädchen 

finden gute Beſchäftigung in meiner Ciga⸗ 

retten⸗Fabrik. 

A. Glückmann Kaliski. 

Ein Parterregelegenheit, für ein Geſchaft 
ſich eignend, ilt ſofort oder auch ſpäter 

zu vermiethen Bacheſtr. 19. 


Möbl. Wohng. ſof. z. verm. Brüdenitr. 19. 


Ein gut mdbl, Zimmer zu vermiethen 
bei A. Sieckmann, Schillerſtr. 450. 


möbl. Parterre Zimmer für 1—2 
Hrn., mit u. oh. Penſion v. ſofort z. verm. 


Dampfmeierei Magdeburg. Windſtr. 164, gegenüber d. neuen Pfarrhauſe 
M. Heipcke. 


Eine Wohnung von 3 Zimmern, heller 
Küche nebſt Zubehör Gerberſtr. 277/78. 


— — — 
Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt mit 

auch ohne Penſion von ſofort zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. nach vorn. 


mann Hermann Theodor Klawonn zu Kon⸗ 


Vorzůgliches Mar zen⸗ und Bod-Bier 


in Flaſchen und Gebinden aus der Brauerei „Schönbuſch“ Königsberg i. Pr. empfiehlt B. ZEIDLER. 


GEBRUEDER JACOBSORN, Weihnachts - Ausverkauf. 


Breitestrasse. 
en Weihnadts-Ansverkauf Prszsss] |. , 


Mittwoch, den 14, dieſ. Mts., 5 bestens empfohlen: 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. BE Spielwerke 


wird ein Rehbock, welcher im Kämmerei⸗ Kaulbach's 
4— 200 Stücke ſpielend; mit oder ohne 


forſt angeſchoſſen, aber noch lebend aufge⸗ 

funden worden iſt, im Rathhaushofe, Wb. Göthe- und Schiller- 
Erpreſſion. Mandoline, Trommel, 8 5 

Glocken, Himmelsſtimmen, Caſtagnetten, 2 Gallerie — 


ze = n ee gegen gleich Winter-Tricotkleidchen, in ſchönen Muftern, p. St. 2,50 Mk. 
Thorn, den 12. 8 1887. Winter-Tricottaillen, pr. Stück von 3,00 Mk. an. 
Der Magiſtrat. Prima Plüsch-Schulterkragen, pr. St. v. 1,30 Mk an. Harfenſpiel 2c, 


8 2 0 mit T xt, 
Bekanntmachung. Tricotagen für Herren, Damen und Kinder, E Spieldoſen Ööthe's 
D tag, d. 15. D Wollene geſtrichte Herren-, Damen- und Kinder- is Stute jpielend ;ferner Seceffaies, HermannsDorothea, 
onnerſt ng, 19. ec. er., Westen. N Cigarrenſtän 0 Sw Babe Faust ” 
M ene erz Wollene geſtrickte Damen- und Kinder - Röcke. | Huren Brletbeſc dre e. aten s 


ſollen die Gebäude der alten Förſterei 
Guttau an Ort und Stelle zum Abbruch 
verkauft werden und zwar: 

das Wohnhaus im Ganzen, 

die Scheune in 2 Theilen, 

der Viehſtall in 2 Theilen, 

der Keller im Ganzen. 

Die Verkaufsbedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht werden, können 
aber auch vorher beim Förſter Goerges 
in Guttau und auf unſerem Bureau 1 
eingeſehen oder von hier gegen Erſtattung 
der Copialien bezogen werden. 

Thorn, den 5. December 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Ufer- und Pfahl⸗ 
gelderhebung hierſelbſt für das Etatsjahr 
1. April 1888/89 haben wir einen Licita⸗ 
tionstermin auf 
Donnerſtag, d. 19. Jau. 1888, 

Vormittags 11 Uhr, 
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten — 
um Rathhauſe 2 Treppen hoch — anberaumt, 
zu welchem Pachtbewerber hierdurch ein⸗ 
geladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerm 
Burau I zur Einſicht aus und können auch 


menvaſen, Cigarren⸗Etuis, Tabaksdoſen, 
Arbeitstiſche, Flaſchen, Biergläſer, 
Stühle ꝛc., Alles mit Muſik. Stets 
das Neueſte und Vorzüglichſte, be⸗ 
ſonders geeignet zu Weihnachts⸗ 
geſchenken, empfiehlt 

J. H. Heller, Bern (Schweiz.) 

i In Folge bedeutender Reduk⸗ 
tion der Rohmaterialpreiſe bewillige 
ich auf die bisherigen Anſätze meiner 
Preisliſten 20% Rabatt und zwar 
ſelbſt bei dem kleinſten Auftrage. 

Nur direkter Bezug garantirt 
Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten ſende 
ranco. 


Kalender 1888]! 


Der hinkende Bote, Trewendt's 
und Trowitzsch’s Volkskalender, 
Daheim- und Gartenlaubekalender, 
Ost- und Westpreuss. Kalender, 
Payne’s Familienkalender, Abreiss-, 
Comtoir-, Damen-, Geschäfts-, Porte- 
monnaie- und 


Große Auswahl 
bon 
Prima Gloria-Regenschirmen, BE 
ſehr gute Stoffe, mit eleganten Stöcken, von 3,50 Mark an. 
Ganz beſonders empfehlen wir unſere 
m Neuheiten = 
in Spachtelgarnituren, Jabots und Fichus. 
Silber-Balltücher, Stück 1,00 Mk, ſowie 
Schürzen, Rüschen und Morgenhäubchen, 
1 in ganz reizender Ausführung. 
Seidene Handschuhe und Fächer, 
ſämmtliche Ballfarben, in größter Auswahl empfehlen ſehr billig 


Lewin & Littauer. 


abe, Seherr's Germania, Fouqus's 
Undine, Eberhard’s Hannchen . — 
die Küchlein eto. ete, ferner: 
Neu! Neu! 
Wolff, das Recht der Ha estolze 
arme! der grönse Kurfürst, 
theilung III., „Ludwi 
Kalckstein en 
Carmen Sylva, Islandfiscl h 
Ebers, Elifön etc. etc. N 


Ferner empfehle: 
Gedichtsammlungen u. 
einzelne Dichter, 
Romane, Erzählungen, 
Literaturgesehichten, 
Werke geschichtl. und 
geogr. Inhalts, 


ni 7 
Br MER“ Billige Klassikerofferte. Ba 


Für Litteratur- und Kunstfreunde! 


mee, Chamisso 4 Bde. Mk. 4,00. 1 e ae e ehe sowie sämmtliche deutschen 
Die Bietungscaution beträgt 450 Mk. Goethe 10 Bde. „ 18,00. ae Classi ker 
* 


IMuentzel u. Lengerke 


und iſt vor dem Termin bei unſerer 


Kämmerei ⸗Kaſſe einzuzahlen. Hauff 2 Bde. 3.50 
orn, den 5. Dezember 1887. 7 1 und Trowitzsch & Sohn 
5 Der Magiſtrat. Heine 4 Bde. „ 6,00. 5 empfiehlt die Buchhandlung von E. F 0 Schwartz. 


E. F. Schwartz. 


| CONCERT 


H. v. Kleist 1 Bd. „ 175 


Standesamt Thorn. 


Vom 4. bis 10, Dezember 1887 ſind ge⸗ Koerner u Bd, „ 1550, Freit N mber 
7 itag, den 16. Dezember 
meldet: 5 * ö 1 
a. als geboren: Ri 1 A Als prakt. ; RR 
1. Emil Ernst, S. des Maschinisten Len 75 hi Mehmet elek 1 der Aula des Cm 
Emi nit, de aſchini R empfehlen 
Heinrich Duddey. 2. Max Guſtav, unehel. Lessing 2 Bde ” 4,20. Keifchhactmafehin en, 1 15 2 mnasiums 
S. 3. Margarethe Gertrud, T. des Maurers Schiller 3 Bde. „ 4,50. urſtſtopfmaſchinen, von Hermann Boldt, 
Chriſtoph Lerds. 4. Franz Boleslaw, S. Brodſchneidemaſchinen, Opern- und Concertſänger. 
des Schuhmachers Johann Smoligacki. Shakespeare 3 Bde. „ 6,00. Wirthſchaftswaagen, 
5. Roſalia, T. des Arbeiters Franz Kraw⸗ Petroleumkocher, R at h 8 Kk @ N 1 er. 


© 
55 
5 
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3 
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8 
— 


N. eee e en „ME 


Ofenvorſetzer, Schirmſtänder, 
A eräthſtänder, 
Feinſte Solinger Stahl⸗ 
und Meſſerwaaren, 
Blumentiſche, 
Eiſerne Bettgeſtelle ꝛc. ꝛc. 

zu billigſten Preiſen. 


czinski. 6. Herbert Hugo, S. des Pfeffer- 

küchlers Robert Gutzeit. 7. Leonhard, S. 

des Arbeiters Franz Trykowski. 8. Anna 

Martha Ida, T. des Lithographen Otto 

Feyerabend. 9. Franz Karl, S. des Arbeiters 

Alwin Hiſchke. 10. Gertrud Anna, unehel. T. 
b. als geſtorben: 

1. Leokadia, unehel. T., 1 M. 2. Küſter⸗ 
wittwe Abertine Hermine Radumke, geb. 
Jäckel, 43 J. 1 M. 3 T. 3. Arbeiterwittwe 
Roſalia Kaczanowski, geb. Olkiewicz, 37 J. 
4. Emil Guſtav, S. des Schiffers Auguſt 
Reuther, 4 M. 19 T. 5. Wittwe Aufwärterin 
Thekla Wieclawski geb. Zdunski, 33 J. 
2 M. 13 T. 6. Marie, T. des Schneider⸗ 
meiſters Friedrich Przyborowski, 3 J. 6 M. 
7. Gertrud Mathilde, T. des Maurers 
Simon Dombrowski, 1 M. 3 T. 8. Fran⸗ 
ziska, unehel. T., 10 M. 6 T. alt. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Bauersſohn Johann Auguſt Pomme 
rening und Anna Emilie Auguſte Böſe, 
beide zu Neu⸗Valm Gemeinde. 2. Eifenb.- 
Bureau⸗Aſpirant Leo Kinczewski u Thorn 
und Laura Olga George zu Kl. Mocker. 
3. Kaufmann Paul Friedrich Edwin Engler 
zu Thorn und Gertrud Friederike Clara 
Raatz zu Königsberg i. Oſtpr. 4. Schlächter 

riedrich Guſtav Kaufmann und Friederike 

arie Eliſe Meyer, beide zu Berlin. 
5. Tiſchler Wilhelm Hermann Guſtav Grüntz 
und Emilie Louiſe Friederike Voigt, beide 
zu Paſewalk. 6. Arbeiter Emil Alfred 
Zimmermann und Wilhelmine Blümcke, geb. 
Lindemann. 7. Arbeiter Friedrich Wilhelm 
Erdmann Haaſe und Wilhelmine Karoline 
Auguſte Fiſcher, beide zu Liepe. 8. Zimmer⸗ 


| Alle 10 Werke zusammen „48,00. Mittwoch, den 14. Decemb 
i N December: 
Streich⸗Concert 
von der Kapelle des Inf.⸗Regt. Nr. 21. 
Anfang 8 uhr. Entree 20 Pfg. 
N ogen-Gesan Verein, 
Sonn den au Dezbr. er., 


Abends 8 Uhr, 
im Victoria-Saal: 


III. Stiftungsfest. 


Billets ſind vorher bei Herrn Ernst 
Wittenberg zu haben. — Kinder 
unter 14 Jahren haben keinen Zutritt. 


Der Vorſtand. 
Kaufmänniſcher Verein. 
im Hotel „Schwarzer Adler“ 
Mittwoch: Herrenabend. 


1 jeden Mitwoch it Ju. 
Fechtverein, nieht {n Maps 2 


Thorner Radfahrer-Verein, 


Jeden Donnerstag Abend Uebung 
75 im Wiener Café. 
S Güste sind willkommen. 


— 
© 


＋ 
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Thorner Dampfmühle 


Wir erlauben uns hiermit die ergebene Anzeige, daß wir die Thorner 
Dampfmühle vom Vorſchußverein hier gekauft und den 


Betrieb in verſtärktem Maße 


aufgenommen haben. 

Wir erſuchen die geehrten Herren Conſumenten, auf uns das Ver⸗ 
trauen, welches ſie bisher der Fabrik geſchenkt, übertragen zu wollen, und 
verſichern dieſelben ſtreng reellſter und prompteſter Bedienung. 


Hochachtend N 
Gerson & Co. 


Zum Weihnachtsfe ſte 


reichhaltiges Lager von 


Taſchenuhren 


in Gold, Silber, Nickel, ſ. g. Metall ꝛc. 
zu den denkbar billigſten Preiſen. 


Regulatoren, 


jeder ein Schmuck des Zimmers. 


Wanduhren 
in den verſchiedenſten Formen und Farben. 
Uhrketten und Kettentheile, 


ſowie Breloques 
in Gold, Double, Silber, Nickel, Talmi, Stahl 2c. ꝛc. 


Ich mache noch besonders darauf aufmerksam, dass 
betr. Ausgaben sämmtliche Werke enthalten, und 
. einzelnen Bände neu und elegant gebunden sind 
Justus Wallis, Buchhandlung. 


empfehle mein Lager in fertigen ge⸗ 
kröpften Photographie: und Haus⸗ 
ſegenrahmen, ſowie reichhaltige Aus- 
wahl in verſchiedenen Leiſten. 

Bilder, vom einfachſten bis zum 
eleganteften Genre, werden ſauber und 
billigſt eingerahmt. 

S. Aron, 
Glaſermeiſter. 


Weimarer Lotterie, 
Hauptgewinn 50 000 Mark, 
Ziehung am 17. Dezbr. Looſe a Mk. 1,10, 
Baden⸗Badener⸗Lotterie, 

W man ccm 50 000 Mk., 
Ziehung am 27. Dezbr. Looſe a Ml. 2,20. 
Cölner⸗Dombau⸗Lotterie, 
Hauptgewinne 75 000, 30 000, 15 000 Mk. 
Ziehung am 23. Febr. 1888. Looſe a Mk. 3,50 


offerirt das Lotterie⸗Komtoir von 92 7 aſchenbier⸗ er auf, 


Ernst Wittenberg, Seglerftr. 91. 3 ME. 


" Liſten 3 r 20 Fl. Patzenhofer Bier 3 Mk. 
Tür Porto und Listen 30 Pf — [16 Fl. Nürnberger (J. G. Reif) = 3 Mt. 
RBReizende lets 


J. Schlesinger. 
Auswahl in besten 


Theater in Thorn. 
Photographieen, ale 


(Im Saale des Herrn Holder-Egger.) 
in Cabinet, Boudoir, Panel, Folio und 


Gaftſpiel des 
grösseren Formaten, auch die beliebten Berliner Schauſpiel⸗Enſemble. 
kleinen ovalen 


Volks⸗Vorſtellung: 
. &lasbilder Mittwoch, 14. Dez. 1087 
in überraschender Auswahl. Nur Gutes] yye 2 
der besten Bezugsquellen. Die Danischeffs. 
MAPPEN zu Cabinets und STANDER Preife: 75 und 50 Pf. 


= 2 = 1 . Empfohl u Der heutigen Nr. 292 Tiegt der 
eee. m Sue B. Willimtzig, 1 Sch 80 AR Geſammtauflage ein Proſpect von Wilhelm 
1875 Königsberg 1875. — — UÜlhrmacher, Brückenſtraße Ur. 6. „F. Schwartz. 


= ’ Schloske's Wagenfabrik in Jauer i. /Schleſ. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Kaſcha de in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


ſchütz und Karoline Auguſte Somowski zu 
Neuenburg. 
A. ehelich find verbunden: 
1. Maurer Julius Sikorski mit Con⸗ 
ſtantig Skowronski. 2. Steinſetzer Valentin 
Martin Bledowski mit Marianna Pokrant. 


1868 Bromberg 1868. 
H. Schneider. 
Atelier 


für 
Zahnersatz, Zahn- 
füllungen u. s. w. 


bei, worauf wir aufmerkſam machen. 


